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Schwei Konsum Verein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 
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schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschoftliche Zusammenfassung dieser 


4 Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
7 behaupten und im Innern zu grässerem Wohlstand und höherer sozioler Gerechtigkeit nut fort. 
Kraft ist daher für uns eine lebenstrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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Gebäude des Konfumverein in Baden. 
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Redaktion 
u. Administration: 


Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 
Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate 
ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. 


Verband schweizer. 
Konsumvereine 


A.Wagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. N esucht wird eine junge, gewandte, branchekundige Verkäuferin 

in einen Konsumverein, Selbständiger Posten. Kautionsfähire 
N rösserer Konsumverein in der Zentralschweiz sucht zum Eintritt | Bewerberinnen wollen ihre Anmeldung mit Angabe ihrer bisherigen 
6 her Anfang Februar einen tüchtigen Verwalter. Tätigkeit an das Sekretariat des Verbandes schweiz. Konsumvereine 


Kanfmännisch gebildete, geschäftskundige und kautionsfähige unter Chiffre K. G. einreichen. 
Bewerber belieben ihre Offerten mit Zeugnisabschriften und Angahe 
ihrer Gehaltsansprüche nebst Referenzen sub Chiffre K. 1907 V 
an «as Verbandssekretariat zu richten. 


| 8 2 f 
Allgemeiner Konsumverein in Basel. | An die In. Verwaltungen der Konsumvereine 

| richten wir die höfliche Bitte, bei Bedarf von Arbeitskräften die 

) 

| 

| 

| 


Wir suchen per sofort einen tüchtigen, im Rechnen durehaus | Angebote ‚Auf dem :Genssssnechafilchen Artkitamkäkkthastbra. au 
gewandten Commis, der auch mit der doppelten Buchhaltung * 
und der deutschen und französischen Korrespondenz vertraut ist 

Offerten sind bis 10 Januar zu richten an die Rechnungs- 
Kommission des A. C. V. A. C. V. 424 


Henckell & Roth’s 


Lenzburger Confitüren in 5 kg Eimern 


werden von den Familien immer mehr gekauft, denn dieser Bezug ist billiger als der Bezug in Flacons 
und Töpfen. Da jetzt die Hauptkonsumzeit der Confitüren beginnt, empfehlen wir den tit. Verbands- 
vereinen ihr Lager darin zu komplettieren 


Konservenfabrik Lenzburg v. Henckell & Roth. 


= 3 Celluloſe⸗ = Papierfabrik m — 


Balsthal Die Besucher der Konzerte, 


Verkaufsbureau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 


empfiehlt ihre Spezialitäten in Thea ter 


j berücksichtigen Das Verbandssekretariat. 


f 


—GBalsthaler Pergamentpapier 
Pack- und Einwickelpapier für Lebens- und u. S. W. sollten nie versäumen sich vorher mit „Lucerna “ 
Genußmittel aller Art Chokoladen zu versehen, denn 
Balsthaler Geſchäfts- und Aktencouverte 


f U i ket q L 8 
Cloſetpapiere, in Rollen und Paketen. 55 ucerna 


Man verlange Muſter und Preisliſten und jehe auf die 


Marke „Tannenbaum“. Chokoladen, in 5 Weltteilen 
nu F- bestens bekannt, sind geschätzt und beliebt bei sämtlichen 
wir empfehlen uns | Personen. 
für Installierung zur Lieferung Die ganze Welt \ isst „Lucerna“-Milch-Chokolade 
von modernen von Milchtrans- | „Corylus“, fein gemahlen . . | „Lucerna“ Haselnuss 
Konsum- Bü „Avellana“, m. g. Haselnusskernen  köstlichste Chokoladen . 
und Zentrifugen- . ilchkühler, | „Vom Guten das Beste“ „Lucerna*-Fondant-Chokoladen . 
Molkereien. komplette Tief- | „Der Freund am Familientisch“ „Lucerna®-Cacao-soluble 


Kühlanlagen etc. „Das Dessert aller Feinschmecker“ „Lucerna“-Bonbons fins 


„Luce N c 660 1 — 
„ Schnellfrühstück Lucerna* Tilch - Ch uns: 


144 Sämtliche 


Maschinen und 
Geräte für Milch- unsere neueste 
verwertung. Preisliste. 
Schweizerfabrikate. 


Vogt, Gygax & Lüdi ia lunterer 


7 Wir empfehlen den Verbandsvereinen angelegentlich IRRE N 


zur Maſſenverbreitung: — 
Die Heſchichle Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 


der Aonfumvereine in England. | Seh ce 


Verlangen Sie 


Pulver in comprim. Würfeln . 
Ort der Fabrikation: Hochdorf-Luzern. 

Zeit für „Lucerna“-Chokoladen zu kaufen findet man 

immer. 


Von Iſa Nicholſon. 1genoſſenſchaftlicher Literatur 
Preis pro 100 Eremplare Fr. 15. ) jeder Art. 
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VII. Zahrgang. 


Abonnementseinladung. 


Der Schweizer Konſumverein beginnt mit der vor— 
liegenden Nummer ſeinen ſiebenten Jahrgang. Wir be— 
nutzen dieſen Anlaß, um alle, die ſich über das Konſum— 
genoſſenſchaftsweſen näher zu unterrichten wünſchen, zum 
Abonnement darauf einzuladen. 

Der Schweizer Konſumverein iſt das Organ des Ver— 
bandes jchweizer. Konſumvereine. In dieſer ſeiner Eigen- 
ſchaft veröffentlicht er alle offiziellen Bekanntmachungen 
der Verbandsbehörden, die Protokolle der Delegiertenver— 
ſammlungen und fortlaufend zahlreiche Nachrichten und 
Notizen über die Tätigkeit ſeiner Inſtitute (Sekretariat 
und Zentralitelle). 

Der Schweizer Konſumverein macht es ſich ferner zur 
Aufgabe, ſeine Leſer über das Geſamtgebiet der konſum— 
genoſſenſchaftlichen Bewegung zu orientieren. In gehalt 
reichen Aufſätzen beſpricht er die Fragen, an deren Löſung 
die konſumgenoſſenſchaftliche Bewegung jeweilen arbeitet. 
Theorie und Praxis, Geſchichte und gegenwärtige Organi 
ſation des Genoſſenſchaftsweſens werden gleichfalls eingehend 
behandelt unter ſorgfältiger Berückſichtigung der Leiſtungen 
und Frfahrungen in anderen Ländern. 

Der Schweizer Konſumverein nimmt ferner Stellung 
zu den Fragen der nationalen Wirtſchafts- und Handels- 
politik. Er vertritt daber energiſch den Standpunkt, daß 
ſich die Berufs- und Klaſſenintereſſen der verſchiedenen 
wirtſchaftlichen Gruppen den allgemeinen Konſumenten— 
intereſſen unterzuordnen haben und bekämpft alle Be— 
ſtrebungen, die darauf hinausgehen, veraltete und unzu— 
länglich gewordene Betriebsformen auf Koſten des ganzen 
Volkes künſtlich zu erhalten. 

Der Schweizer Konſumverein veröffentlicht in einer 
beſonderen Beilage, die unter dem Titel „Schweizer Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Archiv“ erſcheint, wichtige Aktenſtücke aus der 
konſumgenoſſenſchaftlichen Praxis, die für die Verwaltungen 
der Vereine dauerden Wert beſitzen. Insbeſondere gelangen 
darin Gejchäfts- und Dienſtordnungen für die Behörden 
und das Perſonal der Genoſſenſchaften, Sparkaſſen- und 
andere Reglemente, Anſtellungsverträge ꝛc., ferner aber 
auch die die Konſumvereine berührenden Geſetze, gerichtlichen 
Entſcheidungen und behördlichen Verordnungen zum Abdruck. 

Der Schweizer Konſumverein darf als das reichhaltigſte 
Genoſſenſchaftsblatt der Schweiz bezeichnet werden. Er 
erſcheint wöchentlich einmal und bringt in jeder Nummer 
8 bis 12 Seiten Text, dem häufig Illuſtrationen und 
graphiſche Darſtellungen eingefügt find. Der Abonnements⸗ 
preis für die Schweiz beträgt per Jahr Fr. 4.—, per 
Halbjahr Fr. 2. 50, für das Ausland bei Zuſtellung 
unter Kreuzband Fr. 6. 50 per Jahr. Beſtellungen 
nimmt jede Poſtanſtalt, ſowie auch das Sekretariat des 
Verbands, Baſel, Thierſteinerallee 14, entgegen. 


Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Baſel, im Januar 1907. 


Organ des Bab ands [hm 6 Konfım preine. 


Redakfion⸗Dr. Hans Müller. 
Daſel, den 5. Zanuax 1907. 


Zur Orientierung für neue Leſer. 

Der Verband ſchweiz. Konſumvereine, dem dieſe Zeit— 
ſchrift als Organ dient, iſt eine Vereinigung von gegen- 
wärtig 237 lokalen Konſumvereinen. Er wurde im Januar 
1890 „gegründet und hat ſich ſeither ſtändig entwickelt. 

Der Verband bezweckt die Pflege und Wahrung der 
Intereſſen ſeiner Glieder, insbeſondere auch den gemein— 
ſchaftlichen Einkauf für ſie. Zu letzterem Zwecke hat er 
ein beſonderes Inſtitut, die Zentralſtelle, geſchaffen, 
welche es ſich zur Aufgabe macht, für die lokalen Konſum⸗ 
vereine ein nationaler Konſumverein zu ſein, d. h. ihnen 
die benötigten Waren in beſten Qualitäten zu möglichſt 
billigen Engrospreiſen und günſtigen Konditionen zu liefern. 

Das Sekretariat dient der Propaganda, der 
genoſſenſchaftlichen Auskunfts- und Ratserteilung, ſowie 
der publiziſtiſchen Vertretung der Konſumvereine. Dies 
Inſtitut leiht ſeine Unterſtützung gerne allen Beſtrebungen, 
die auf die Gründung neuer Konſumvereine gerichtet 
ſind. Es beſorgt ferner die Redaktion des „Schweizer 
Konſumvereins“, des „Genoſſenſchaftlichen Volksblattes“, 
der frauzöſiſchen „Cooperation“ und der italieniſchen 
„Cooperazione*, die insgeſamt eine Auflage von über 
100,000 Exemplaren beſitzen. 

Die Settung des Verbands liegt in den Händen eines 
15 gliedrigen Vorſtands, von denen die 5 in Baſel, dem 


Sitz des Verbands, domizilierten Mitglieder die Aufficht 


über die Tätigkeit der Verbandsinſtitute führen. Die 
oberſte Inſtanz bildet die jährlich einmal zuſammentretende 
Delegiertenverjammlung. 

Die Mitgliederzahl der 204 Vereine, die zu Anfang 
1906 dem Verbande ſchweizer. Konſumvereine angehörten, 
betrug 145,000; ſie iſt ſeither beträchtlich geſtiegen. Aus 
den 663 Läden, die die Verbandsvereine zur Verfügung 
ihrer Mitglieder hielten, bezogen dieſe 1905 für 54 
Millionen Fr. Waren. An Betriebsmitteln ſtanden den 
Verbandsvereinen über 12 Millionen Fr. zur Verfügung. 

Trotz der Größe der vorſtehenden Zahlen, welche die 
Bedeutung erkennen laſſen, die der Verband ſchweiz. 
Konſumvereine und ſeine Glieder ſich bereits errungen 
haben, muß doch geſagt werden, daß die konſumgenoſſen⸗ 
ſchaftliche Bewegung noch in ihren Anfängen ſteht. Erſt 
ſeit wenigen Jahren hat ſie begonnen, ſich zu einer 
großen nationalwirtſchaftlichen Volksbewegung, die mit 
Bewußtſein die Einkommensverteilung im Geiſte und ge⸗ 
mäß den Forderungen der ſozialen Gerechtigkeit 
zu geſtalten ſtrebt, auszuwachſen. Ihr konſequent ver- 
folgtes Ziel beſteht darin, durch die Organiſation der 
Konſumkraft des Volkes die Grundlage zu ſchaffen für 
eine nach demokratiſchen Grundſätzen aufgebaute neue 
Wirtſchaftsordnung, in der die Produktion und der 
Handel im Intereſſe des ganzen Volkes und nicht bloß 
in dem einiger Klaſſen geleitet und verwaltet werden. 
Jeder, dem das Volkswohl am Herzen liegt, helfe ſie an 
ſeinem Platze fördern und unterſtützen! 


Arbeiterſchaft und Konfumvereine, 
(Korrejpondenz.) 

Das verfloſſene Jahr hat in feinen letzten Monaten 

eine eigentümliche Situation in der Konſumvereinsbewegung 

gezeitigt, die Anlaß zu ſchweren Bedenken geben muß, ja 

die geeignet iſt, das Gedeihen der Konſumvereine in Zukunft 

in Frage zu ſtellen. 

Der Streik im Schlächtereibetrieb des A. C. V. in 
Baſel, die Diskuſſion in der Generalverſammlung der Kon— 
ſumgenoſſenſchaft in Bern, Vorfälle in Biel, ein Artikel 
der Tagwacht „Die Konſumvereine im Dienſt der Gewerk— 
ſchaften“, alles das ſind Symptome einer Bewegung, die 
gegen die Konſumvereine gerichtet iſt, und zwar ſind die 
Urheber dieſer Gegnerſchaft in den Kreiſen zu finden, die 
das größte Intereſſe an der konſumgenoſſenſchaftlichen Be- 
wegung haben, in den Kreiſen, die dieſe Bewegung ins 
Leben gerufen und die nämliche Deviſe haben, wie die 
Konſumvereine: „Vergeſellſchaftlichung der Pro— 
duktionsmittel“. 

Es ſind die Arbeiter, organiſierte und nicht organiſierte, 
die nun mit dem Mittel des Streiks gegen die Konſum— 
vereine vorgehen wollen, und zwar nicht etwa um beſſere 
Arbeitsbedingungen zu erzielen, ſondern um durch dieſes 
Mittel Dinge durchzuſetzen, die rein perſönliche Liebhabereien 
betreffen; es ſind die Arbeiter, die die Konſumvereine aus 
der religiöſen, politiſchen und klaſſenkämpferiſchen Neutrali- 
tät mitten in die politiſchen Streitigkeiten und die Fähr— 
lichkeiten des Klaſſenkampfes hereinziehen möchten. 

Was wollen die Konſumgenoſſenſchaften? Sie wollen 
zur Ausſchaltung des Handelsprofites die Konſumenten 
organiſieren, um dann auf Grund der durchgeführten Or— 
ganiſation des Konſums die Produktion an die Hand zu 
nehmen, ſie zu vergeſellſchaftlichen, zu ſozialiſieren. Die 
Verfaſſungen der Konſumvereine ſind faſt durchgehends 
auf rein demokratiſcher Baſis aufgebaut. 

Das Ziel wollen aber die Konſumvereine erreichen 
durch das Zuſammenwirken und ⸗arbeiten Aller; nicht eine 
beſtimmte Klaſſe, nicht beſondere Kreiſe ſollen hier domi— 
nieren; vielmehr ſoll maßgebend ſein der Wille der Ge— 
ſamtheit; für die Geſellſchaft durch die Geſellſchaft ſoll die 
langſame Umwälzung vor ſich gehen. Nur auf dieſem 
Weg wird das Endziel erreicht werden können. Soll die 
Bewegung den Sonderzwecken beſtimmter Klaſſen, be— 
ſtimmten Liebhabereien dienſtbar gemacht werden, ſo wird 
ſie aus dem neutralen Boden, in dem ſie einzig 
gedeihen kann, geriſſen und in Sphären verſetzt, die ihr Ge— 
deihen hemmen. Sobald einzelne Klaſſen, ſtatt dem Ganzen 
zu dienen, die Konſumvereine in ihren Dienſt nehmen, ſie 
vor den Karren ihrer politiſchen und klaſſenkämpferiſchen 
Bewegung ſpannen wollen, iſt es um die Einheit ge— 
ſchehen; dann zerſplittern wir unſere Kräfte, eine Ko— 
operation iſt dann unmöglich, und das Endziel wird nie- 
mals, — zum Unheil der Geſellſchaft, — erreicht werden. Die 
Feinde der Bewegung werden ihren Nutzen daraus ziehen 
und werden mit Recht der ganzen ſozialen Bewegung ein 
ſchlechtes Prognoſtikon ſtellen; denn wenn nicht einmal in 
den Konſumvereinen jo viel Gemeinſinn, Einigkeit, Dis- 
ziplin herrſcht, wie ſoll einmal ein ſozialer Staat möglich ſein?! 

Unſeres Erachtens ſind die in den letzten Monaten zu 
Tage getretenen Beſtrebungen der Arbeiter Symptome ſozialer 
Unreife. Die Anſtifter und Ausführenden der antineutralen 
und desorganiſierenden Bewegung ſind ſich offenbar gar 
nicht klar über das Weſen der modernen Genoſſenſchaſts⸗ 
bewegung, ſonſt würden ſie Sonderintereſſen nicht über die 
Intereſſen der Allgemeinheit und der Geſellſchaft ſetzen. 

Mit Leichtigkeit werden die Arbeiter bei den Genoſſen— 
ſchaften ihren Willen durchſetzen können; ſie finden hier 
keine Bollwerke des Kapitalismus, ſie finden offene Türen, 
ſie haben den Stimmzettel als Konſumgenoſſen, ſie ſind 
die Mehrheit; wenn ſie es tun, was dann? 

Dann töten ſie ihr eigenes Kind und ſchaufeln ſein 
Grab. Die Verantwortlichkeit für die Konſequenzen fällt 


aber auf die, die nicht aufklärend, ſondern verhetzend ge— 
wirkt haben. Die ganze ſchöne Bewegung wird dann auf 
Jahrzehute hinaus lahmgelegt; die Vergeſellſchaftlichung der 
Produktion wird noch lange auf ſich warten laſſen, ſo lange, 
bis eine einſichtige und nicht mißleitete Arbeiterſchaft im 
Dienſt der Geſellſchaft die Bewegung unterſtützen wird. 

Sollte wirklich bei uns die ganze Genoſſenſchafts— 
bewegung eine verfrühte ſein? Man könnte es faſt glauben, 
wenn man die Vorgänge der letzten Zeit ſich vergegen— 
wärtigt. So ſchloß das Jahr mit einer häßlichen Dij- 
ſonanz. 

Die Konſumvereine haben in erſter Linie dafür zu 
ſorgen, daß ihnen bei dieſem unheilvollen Kampf keinerlei 
Vorwürfe gemacht werden können; ſie ſollen die günſtigſten 
Arbeitsbedingungen für ihre Arbeiter ſchaffen, ſie ſollen in 
der Fürſorge für Angeſtellte und Arbeiter ſo weit gehen, 
daß kein privates Unternehmen ihnen den Rang ablaufen 
kann; ſie ſollen eine Organiſation haben, die rein demo— 
kratiſch iſt. 

Haben ſie dies alles getan und hören die gerügten 
Sonderbeſtrebungen nicht auf, ja werden ſie durchgeſetzt, 
ſo iſt damit eben nur bewieſen, daß die Arbeiterſchaft noch 
nicht reif iſt zu kooperieren, und dann mag die Hoffnung, 
auf dem Weg der Genoſſenſchaftsbewegung Ordnung in 
die Anarchie der Produktion zu bringen, ſchwinden. Einer 
ſpätern Zeit wird es dann vielleicht vorbehalten ſein, das 
von uns angefangene Werk wieder aufzunehmen und zu 
einem guten Ende zu bringen. 

Es iſt dies eine ernſte und peſſimiſtiſche Silveſter— 
betrachtung; aber kann man froh und optimiſtiſch ſein, 
wenn man die letzten Vorgänge mit allen ihren möglichen 
Konſequenzen ſich vor Augen hält? K. 


Die eidgenöſſiſche Kranken- und Unfallverſicherung. 
Eine Anregung von A. Drexler, Luzern. 

Kurz vor Schluß der letzten Seſſion der Bundes— 
verſammlung iſt ein Entwurf nebſt Botſchaft des Bundes⸗ 
rates zur eidgenöſſiſchen Regelung der Kranken- und 
Unfallverſicherung erſchienen, welche für alle Konſumvereine 
und deren Mitglieder das weitgehendſte Intereſſe in An— 
ſpruch nehmen darf. Die Mitgliedſchaft der Konſum— 
vereine ſetzt ſich ja zum größten Teil aus Volksgliedern 
zuſammen, welchen an einer möglichſt leicht zugänglich 
gemachten und dabei auch leiſtungsfähig und auf geſicherter 
Grundlage arbeitenden Verſicherung bei Krankheit und 
Unfall ſehr viel gelegen ſein muß. Den Vereinen ihrerſeits 
liegt es ob, ſich bietende Gelegenheiten, die Wohlfahrt 
ihrer Mitglieder zu fördern, mit Einſicht zu erfaſſen, und 
eine ſolche Gelegenheit bereitet ſich in dem Entwurf zur 
eidgenöſſiſchen Kranken- und Unfallverſicherung vor, und 
zwar iſt es die Krankenverſicherung, welche für die 
Vereine ganz beſonders in Betracht fällt und daher nach— 
ſtehend kurz ſkizziert zu werden verdient. 

Der neue Entwurf zur Kranken- und Unfallverſiche— 
rung zählt genau 100 Artikel, ſo daß wir nicht wenig 
überraſcht waren ob dieſem auf ein Viertel zuſammen— 
geſchmolzenen Geſetze. Die Krankenverſicherung zählt ganze 
20, die Unfallverſicherung 80 Artikel, ſo daß es jedem 
Bürger möglich iſt, ſich mit leichter Mühe zurechtzufinden. 
Der erſte, grundlegende Artikel der Krankenverſicherung 
beſtimmt, daß ſich der Bund zur e der Kranken⸗ 
verſicherung der von ihm anerkannten, beauſſichtigten 
und ſubventionierten Krankenkaſſen bediene. Damit iſt die 
Stellung des Bundes klar und präcis gezeichnet. Er 
fördert die Krankenverſicherung durch das Mittel der ſchon 
beſtehenden und weiter ſich bildenden Krankenkaſſen, welche 
vom Bund anerkannt ſein müſſen, ſeiner Aufſicht unter- 
liegen und von ihm ſubventioniert werden. 

Die Kantone können die Krankenverſicherung allgemein 
oder für einzelne Volksklaſſen obligatoriſch erklären, öffent⸗ 
liche Krankenkaſſen einrichten und für bbligatoriſch ver- 


ſicherte unſelbſtändig Erwerbende die Arbeitgeber zu Bei— 
trägen e Zur Anerkennung der Krankenkaſſen 
bedarf es der Vorlegung der die Pflichten und Rechte der 
Mitglieder umſchreibenden Statuten und die Verpflichtung 
zur Vorlage der Jahresrechnungen, welche der Bundesrat 
zu berichtigen verlangen kann. Art. 6 ſetzt die zur An⸗ 
erkennung erforderlichen Bedingungen der Freizügigkeit 
feſt, weitere Artikel beſtimmen, daß einem Schweizerbürger 
die Aufnahme nicht verweigert werden darf, daß Perſonen 
beiderlei Geſchlechts zu gleichen Bedingungen zu verſichern 
ſeien, daß die Karenzzeit nicht über 3 Monate Mitglied- 
ſchaft betragen darf, daß als Mindeſtleiſtung wenigſtens 
ärztliche Behandlung und Arznei oder bei gänzlicher Er- 
werbsunfähigkeit wenigſtens ein Krankengeld von einem 
Franken per Tag bis auf die Dauer von ſechs Monaten 
zu gewähren ſei. Die anerkannten Kaſſen beſitzen juriſtiſche 
Perſönlichkeit, ſind ſteuer-, ſtempel- und gebührenfrei. Für 
jedes Mitglied zahlt der Bund für jeden Tag der Mit- 
gliedſchaft einen Rappen, und 1“ Rappen für Mitglieder, 
welche für Arzt, Arznei und einen Franken Taggeld ver- 
ſichert ſind. Wer bei mehreren Kaſſen verſichert iſt, erhält 
den Beitrag nur in einer Kaſſe. Wenn wegen topo— 
graphiſcher Verhältniſſe Arzt und Arznei beſonders teuer 
ſind, ſo kann der Bundesbeitrag auf 2 Rappen erhöht 
werden. Die Auszahlung geſchieht jährlich an die Kantone, 
Das ſind die hauptſächlichſten Beſtimmungen des Entwurfs. 
Auffällig tritt in demſelben der Geſichtspunkt hervor, daß 
die Krankenverſicherung für jedermann zugänglich iſt und 
darin jede bureaukratiſche Regiererei vermieden iſt, was 
beides nebſt dem übrigen ſehr ſympathiſch für den Ent⸗ 
wurf wirkt und für ihn einzunehmen geeignet iſt. 

Zur Unfallverſicherung, für welche eine vom Bund 
zu errichtende zentrale Verſicherungsanſtalt vorgeſehen iſt, 
können die Krankenkaſſen in Beziehung kommen, indem 
geſagt iſt, daß die Anſtalt in den Kantonen Agenturen 
errichte, womit gegen Koſten- und Mühevergütung auch 
Krankenkaſſen betraut werden können. 

Die Konſumvereine ſind wie kaum eine zweite Or— 
ganiſation in der Lage, ihre Wirkſamkeit auf die Kranken— 
verſicherung auszudehnen und ihrer Mitgliedſchaft, welche 
zu einem großen Teil der Wohltat dieſer ſozialen Fürſorge 
bedürftig iſt, die erleichternde Unterſtützung des Bundes 
zuzuwenden. In der Rückvergütung beſitzen ſie ſodann ein 
Mittel, um die über die Bundesunterſtützung hinaus ver— 
bleibenden Prämienbeiträge ſozuſagen unfühlbar leiſten 
laſſen zu können. Die große Ausbreitung der Konſumvereine 
in unſerem Lande bietet zudem Gewähr, daß dieſe Verſiche— 
rung durch ſie ſchnell populariſiert und zur wahren 
Volksverſicherung heranwachſen würde. Es iſt auch ohne 
weiteres einleuchtend, daß die Vereine durch Anhandnahme 
dieſer Verſicherung unbedingt viel gewinnen würden. Den 
Kreiskonſerenzen dürfte empfohlen werden, dieſe Angelegen 
heit eingehend zu behandeln, und im Verband beſitzen die 
Vereine das Organ, welches ihnen mit den nötigen techniſchen 
Unterlagen dienen und mit der Ausarbeitung von Normal⸗ 
ſtatuten betraut werden könnte, um von Anfang an die 
ſehr wünſchbare Einheitlichkeit zu erzielen. 


Zwei Beiträge zur Geſchichte der Konfumvereins- 
bewegung in Luzern. 

Es iſt den Leſern des „Schweizer Konſumverein“ be— 
kannt, daß in Luzern ſchon in den fünfziger Jahren des 
letzten Jahrhunderts ein leiſtungsfähiger Konſumverein 
beſtand, deſſen Haupttätigkeit allerdings, wie dies ſaſt aus- 
nahmslos bei den erſten Konſumvereinen der Schweiz und 
auch heute noch bei den belgiſchen Konſumvereinen der 
Fall iſt, in der Verſorgung der Bevölkerung mit gutem 
und vollgewichtigem Brote beſtand. Die Dokumente über 
jenen erſten Luzerner Konſumverein ſind äußerſt ſpärlich; 
in den Nummern 34 vom Jahre 1905 und 47 des letzten 
Jahrgangs des „Schweizer Konſumverein“ hat unſer K. 


Korreſpondent aus Baden aus alten Jahrgängen des 
„Grütlianer“ einige Notizen darüber gebracht; heute iſt 
der gleiche Korreſpondent in der Lage, uns über die Ge⸗ 
ſchäftsreſultate jenes Vereins aus dem „Schweizerbote“ 
vom 20. Juni 1856 einiges mitzuteilen. 

Der „Schweizerbote“ ſchrieb damals: 

„Der Vorſtand des Konſumvereins in Luzern hat 
kürzlich der Generalverſammlung über die zwei Quartale 
vom 7. Oktober 1855 bis 5. Januar 1856 und vom 
5. Januar bis 6. April laufenden Jahres Rechnung abgelegt. 
Es ergab ſich, daß im erſten Quartal 22,624 und im letzten 
Quartal 23,362 Brote verbacken und nebſtdem noch 16 
Zentner Mehl in Natura verkauft wurden. Das Gewinn⸗ 
konto, welcher laut früherer Rechnung Fr. 1446. 59½ Rappen 
betragen hatte, iſt auf Fr. 2392 angewachſen. 

„Einige intereſſante Daten brachte der Bericht der 
Rechnungskommiſſion zur Kenntnis. Derſelbe erwähnte 
vorerſt die allmähliche Ausdehnung und Wirkſamkeit des 
Vereins, deſſen Mitgliederzahl von 40 auf 287 geſtiegen 
iſt, welche ſich auf 13 Gemeinden verteilen, unter denen 
Luzern (194 Mitglieder) und Kriens obenan ſtehen. 
Während den 11 Quartalen des Beſtehens des Vereins 
wurden 205,601 Laibe Brot verkauft. Neben dem oben 
erwähnten reinen Gewinne von Fr. 2392 iſt der den 
Käufern auf dem Preiſe erwachſene Vorteil von Fr. 2418 
in Betracht zu ziehen. Hierzu iſt noch das Mehrgewicht 
des Konſumbrotes gegenüber demjenigen der andern Bäcker 
zu rechnen, was bei einem Durchſchnittspreis von 90 Rp. 
eine Summe von Fr. 4626 repräſentiert. Der materielle 
Nutzen, den der Verein ſeinen Mitgliedern gebracht hat, 
beträgt demnach die ſchöne Summe von Fr. 9436, was 
auf jedes Mitglied Fr. 32 oder den ſechsfachen Wert ſeiner 
Einlage trifft. Ueberdies glaubt die Rechnungskommiſſion, 
daß der Verein auch noch für die Nichtmitglieder des 
Vereins wohltätig gewirkt habe, indem er die andern 
Bäcker durch die Konkurrenz zur Lieferung eines beſſern 
und vollgewichtigen Brotes nötigte.“ 


„Da in den folgenden Jahren infolge guter Ernten 
und Beendigung von Kriegen der Brotpreis ſank, muß 
man faſt annehmen, dieſer Umſtand habe dem Brot- 
Konſumverein in Luzern nach und nach den Todesſtoß 
gegeben“, bemerkt zum Schluſſe unſer Mitarbeiter K. 

Wir ſind nun in der glücklichen Lage, unſern Leſern 
über die erſte Zeit der Konſumvereinsbewegung in Luzern noch 
einige weitere Mitteilungen machen zu können aus einem 
hochintereſſanten Büchlein, das im Jahre 1858 von dem 
Profeſſor an der Univerſität Lauſanne Ra ousx veröffentlicht 
wurde. Dieſe Schriſt, die uns in verdankenswerter Weiſe 
von der Zentralſtelle für ſoziale Literatur in Zürich über⸗ 
mittelt wurde, ſchildert die Konſumvereinstheorie wie auch 
die Reſultate der damals beſtehenden ſchweizeriſchen Kon— 
ſumvereine (Zürich, Bern, St. Gallen, Chaux⸗de⸗Fonds, 
Sainte⸗Croix, Vivis, Genf u. ſ. w.) in höchſt anſchaulicher 
und objektiver Weiſe. Wir werden ſpäter noch auf den 
Inhalt zurückkommen und wollen uns für diesmal damit 
begnügen, unſern Leſern in deutſcher Ueberſetzung Kenntnis 
zu geben von dem, was Profeſſor Raoux im Jahre 1858 
über den Konſumverein in Luzern zu berichten wußte. 

„Der Konſumverein in Luzern zählt heute, auf eine 
Bevölkerung von 10,000 Einwohnern, ungefähr 300 Mit⸗ 
glieder. Wie in Zürich, ſo ſind die Arbeiter und Hand— 
werker auch hier in großer Mehrheit. Indeſſen ſind auch 
Mitglieder der religiöſen Korporationen, der Magiſtratur 
und der bürgerlichen Kreiſe im Konſumverein vertreten. 

„Dieſe Inſtitution wurde am 26. Dezember 1852 ge- 
gründet und hat in kurzer Zeit drei Statutenreviſionen 
vorgenommen, nämlich in den Jahren 1853, 1855 und 
1857, was von lebhafter innerer Kraft Zeugnis ablegt. 
Das Geſellſchaftskapital wurde zuerſt gebildet durch Aktien 
von Fr. 5, ein Eintrittsgeld von 50 Cts. und ein 
Anleihen. Als im Jahre 1855 die Kapitalien etwas 
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knapp geworden, wurde eine neue Ausgabe verzinsbarer 
Aktien in Abſchnitten von Fr. 25 und 50 vorgenommen. 

„Während der zwei erſten Perioden ſeiner Exiſtenz, 
d. h. von 1852 bis 1854, hatte der Konſumverein in Luzern 
einen Ueberſchuß von Fr. 4500 erzielt. Außer dieſem 
durch die Verwaltung erſparten Kapital hat jedes Mit⸗ 
glied ca. 8 Prozent der in verſchiedenen Titeln einbezahlten 
Gelder erhalten. 

„Seit der Reviſion von 1855, d. h. während der drei 
letzten Jahre, wurde das Pfund Brot 2 Cts. unter dem 
Marktpreis verkauft. Die Erſparnis, welche ſich aus dieſer Re⸗ 
duktion ergab, wurde momentan zurückbehalten, um dann 
ſpäter in einer allgemeinen Dividende ausbezahlt zu werden. 

„Im ferneren hat die Konkurrenz, welche die Genoſſen— 
ſchaft den anderen Bäckereien der Stadt machte, auf die 
Mehl- und Brotpreiſe einen günſtigen Einfluß ausgeübt; 
bald wurden Preisſteigerungen aufgehalten, bald wurde 
ein mehr oder weniger ſtarker Preisabſchlag provoziert. 

„Um den ſteigenden Bedürfniſſen, ſowie der Even⸗ 
tualität einer weitern Ausdehnung begegnen zu können, 
hat der Verein ſoeben ein Grundſtück erworben, auf dem 
die Lagerräume, eine Knetmaſchine und ein Doppelofen 
nach Stuttgarterſyſtem erſtellt werden. 

„Wir geben hier einen kurzen Abriß der neuen Or— 
ganiſation, wie ſie durch die letzten Statuten vom Auguſt 
1857 feſtgelegt wird: 

„Der Hauptzweck des Vereins beſteht danach in der 
Herſtellung von ſtets gutem Brot, das immer gut ge— 
backen ſein ſoll, das geſetzliche Gewicht haben und zu 
möglichſt billigem Preiſe abgegeben werden muß. Sofern 
die Reſultate befriedigend ſind, kann der Verein ſein 
Tätigkeitsfeld auf andere gebräuchliche Konſumartikel aus⸗ 
dehnen. Die neuen Statuten nötigen jedes Mitglied 
zur Uebernahme von wenigſtens einer Aktie im Betrage 
von Fr. 25, die Statuten verbieten ihm jedoch, mehr 
als 100 Aktien zu erwerben. Eine glückliche Beſtimmung 
ſcheint uns darin zu liegen, daß die Aktien durch Verkauf 
oder Erbſchaft übertragbar ſind und ſelbſt zu gewiſſen 
hypothekariſchen Kombinationen verwendet werden können. 
Eine andere Beſtimmung, die ſehr verſchiedenartig auf— 
genommen werden kann und über deren Wert die Er— 
fahrung ſich ausſprechen wird, beſteht darin, daß das 
Stimmrecht der Mitglieder proportional zur Anzahl der 
übernommenen Aktien feſtgeſtellt wird. Der betreffende 
Artikel lautet: 

1— 10 Aktien berechtigen zu 1 Stimme. 
30 


10— 30 „ 1 „ 2 Stimmen. 
30— 60 „ — N — 
60— 90 „ ? m 5 

90 4100 5 


„Der Reſervefonds, die Art ſeiner Aeuffnung und 
ſeiner Verwendung iſt wie folgt geregelt: 

„Jedes Jahr werden 20 Prozent vom Netto-Ueberſchuß 
zur Bildung eines Reſervekapitals zurückgelegt, und zwar 
ſo lange, bis dieſes Fr. 100,000 erreicht hat. Der Reſt 
wird im Verhältnis zum Aktienbeſitz verteilt. Der Re— 
ſervefonds dient zur Deckung allfälliger Verluſte und der 
Ausgaben für Bauten und Reparaturen. 

„Die Dauer des Vereins iſt auf 15 Jahre feſtgeſetzt. 
Indeſſen kann die Auflöſung früher beſchloſſen werden, 
wenn ½ des Stammkapitals verloren iſt, oder wenn die 
Jahresdividende nicht 3 Prozent erreicht. Die Auflöſung 
kann durch ¼ der anweſenden Mitglieder beſchloſſen werden. 

„Die Mitglieder des Vorſtandes erhalten für ihre 
Mühe eine Entſchädigung, die auf Vorſchlag der Rechnungs— 
kommiſſion durch die Generalverſammlung beſtimmt wird.“ 

Aus dieſen Beſtimmungen geht hervor, daß damals 
in Luzern die Rochdale-Prinzipien noch nicht bekannt, oder 
wenigſtens nicht angewandt wurden, daß ſich aber auch 
damals ſchon die Leute gegen die Ausbeutung durch die 
Privatbetriebe wirkſam zu ſchützen wußten. 


„Ehrliche“ Journaliſtik. In einer Reihe ſchweizeriſcher 
Zeitungen erſchienen kürzlich Beſprechungen der neueſten 
illuſtrierten Broſchüre über unſern Verband. Da es nun 
ſchlechterdings unmöglich iſt, der ſchweizeriſchen Konſum⸗ 
vereinsbewegung angeſichts der ſtatiſtiſch feſtgelegten glän- 
zenden Erfolge auch nur mit einem Scheine von Wahr- 
haftigkeit am Zeuge zu flicken, nehmen gewiſſe ſkrupelloſe 
Skribifaxen zu dem bequemen Mittel der Lüge Zuflucht, 
um das Geſchäftsgebaren der Konſumvereine zu verdäch⸗ 
tigen. Einem ſolchen Elaborat öffnete am 15. Dezember 
1906 auch das „Neue Winterthurer Tagblatt“ ſeine 
Spalten. Ein Leitartikel jener Nummer enthält folgenden 
Paſſus: 

„Heft XXIII der „Gewerblichen Zeitfragen“ hat 
ſeinerzeit zahlengemäß (und es ſind ſeine Behauptungen 
gerichtlich geſchützt worden, darunter auch die, daß 
vom Konſumverein Bern Schweinefett verkauft worden 
ſei, das zu Eßzwecken nicht verwendbar geweſen) 
nachgewieſen, daß bei Vergleichen in Preis und 
Qualität zwiſchen Konſumvereinen und Privatge— 
ſchäften dieſe ſehr wohl beſtehen können.“ 

Dann werden aus dem bekannten vor ca. zwei Jahren 
losgelaſſenen Pamphlete des Schweiz. Gewerbevereins, das 
ſchon längſt von jedem ſelbſtändig urteilenden Menſchen 
als ein nicht ernſt zu nehmendes Machwerk verurteilt wird, 
einige Seiten abgedruckt, die „beweiſen“ ſollen, daß die 
Konſumvereine gewöhnliche Erwerbsgeſellſchaften ſeien! 

Wir haben ſ. Z. im „Genoſſenſchaftlichen Volksblatt“ 
(Nr. 14 vom 10. April 1906) die Schweinefettangelegen— 
heit der Konſumgenoſſenſchaft in Bern aktenmäßig dar- 
gelegt und dürfen getroſt behaupten, daß bei dieſem Handel 
nicht der vor Gericht unterlegene Teil verloren hat. Dieſen 
Fall zu verallgemeinern und zu behaupten, daß damit 
auch die andern in dem erwähnten Pamphlet enthaltenen 
Verdächtigungen „gerichtlich geſchützt“ wurden, dazu bedarf 
es einer Unverfrorenheit, die glücklicherweiſe auch bei unſeren 
Gegnern ſelten zu finden ſein dürfte. Wir werden dem 
„Neuen Winterthurer Tagblatt“ die betreffenden Akten 
überſenden und wollen dann ſehen, ob dieſes Blatt ehr— 
licher denkt und handelt, als ſein Gewährsmann. 
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Genoſſenſchaftsapotheken. Wir leſen in der „Tagwacht“ 
folgende Korreſpondenz aus Biel: 

„Wie in Genf, Schaffhauſen, Chaux⸗de⸗Fonds und 
Lauſanne ſoll auch in unſerer Stadt eine Genoſſenſchafts⸗ 
apotheke ins Leben gerufen werden. Bereits ſind die 
verſchiedenen Krankenkaſſen, Genoſſenſchaften und Vereine 
im Beſitz eines diesbezüglichen Statutenentwurfes. Gewiß 
werden dieſelben nicht zögern, dieſer fortſchrittlichen Idee 
ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken und als Mitgliedſchaften 
beizutreten. Auch Private können durch Einzahlung 
eines jährlichen Beitrages die Mitgliedſchaft erwerben. Die 
einbezahlten Beiträge werden bei ſpäterer Verabfolgung 
von Stammaktien angerechnet. Der Beſchluß zur defini⸗ 
tiven Inkraſttretung des Betriebes kann von der Mitglieder- 
verſammlung erſt gefaßt werden, wenn mindeſtens Fr. 15,000 
einbezahlt ſind. Unterdeſſen werden ſämtliche einlaufenden 
Gelder in einem von der Mitgliederverſammlung zu bes 
zeichnenden Bankinſtitut zinstragend angelegt. Die Genoſſen— 
ſchaft wird im Handelsregiſter eingetragen und bietet laut 
Statutenentwurf jede nur wünſchbare Sicherheit für an⸗ 
gelegte Gelder. In den eingangs angeführten Ortſchaften 
beſtehen ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ſolche Genoſſen— 
ſchaftsapotheken und erweiſen ſich als lebenskräftige, ge= 
meinnützige Inſtitutionen und, was für die lohnarbeitende 
Bevölkerung von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt, als erſt⸗ 
klaſſige Preisregulatoren für die zur Genüge bekannten 
Apothekerrechnungen.“ 


Genoſſenſchaftliche Warenhäuſer. Herr Gewerbeſekretär 
Krebs iſt bekanntlich auf die Konſumgenoſſenſchaften nicht 
gut zu ſprechen, und doch iſt er ein warmer Freund des 
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes. Nur ſollen dies 
nicht die Konſumenten, ſondern die Handwerker und die 
Gewerbetreibenden tun. Herr Krebs ſchrieb unlängſt fol- 
genden Paſſus: 

„Das beſte Kampfmittel gegen Warenhäuſer, Konſum⸗ 
vereine u. dergl. wäre ſeitens der Gewerbetreibenden der 
genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß. Leider fehlt faſt 
überall der genoſſenſchaftliche Geiſt, die Solidarität. Vor 
einiger Zeit hieß es, in Baſel hätte ſich eine größere Zahl 
von Firmen und Handwerksmeiſtern zum Betrieb einer 
Warenhausgenoſſenſchaft vereinigt. Nach eingezogenen Er- 
kundigungen iſt dies leider nicht der Fall. Wohl haben 
einige Firmen der Lebensmittelbranche eine „Zentralhalle“ 
gegründet, die aber den darauf geſetzten Erwartungen nicht 
entſpricht. Und doch ſollte es möglich ſein, Produzenten 
und Handelsfirmen größerer Städte zu vereinigen, um den 
Bezug reeller einheimiſcher Produkte zu ſichern und die 
bekannten Mißſtände zu beſeitigen. In Nürnberg beſchäftigt 
man ſich angelegentlich mit dieſer Frage.“ 

Wir können mit dieſem Zugeſtändnis immerhin zufrieden 
ſein, denn das Publikum wird ganz von ſelber daraus 
ſchließen, daß, wenn die Handwerker und Gewerbetreibenden 
aus dem genoſſenſchaftlichen Zuſammenwirken Vorteile ziehen, 
dies auch den Konſumenten durch ihren Zuſammenſchluß 
in Konſumvereinen möglich iſt und daß, was den einen 
recht, den andern billig ſein muß. 


Konferenz des II. Kreiſes. Der Vorſtand dieſes Kreiſes 
ladet die ihm zugeteilten Vereine zu einer Konferenz ein auf 
Sonntag den 13. Januar, nachmittags 1 Uhr, im Kreuz 
in Goßau, zur Verhandlung folgender Traktanden: 

1. Appell. 2. Beſprechung betreffend Einteilung der 
Verbandsvereine in die verſchiedenen Kreiſe. 3. Beſprechung 
betreffend inskünftigen Mehlankauf bei der Zentralſtelle 
des oſtſchweizeriſchen Müllerverbandes. 4. Umfrage und 
Berichterſtattung der Delegierten über die wichtigſten Vor— 
gänge im Vereinsleben während des letzten Jahres. 5. Be— 
ſtimmung von Ort und Zeit der nächſten Kreiskonferenz. 

Aadorf. Unſer dortiger Verbandsverein überſendet 
uns einen Rechnungsauszug über das am 31. Auguſt 1906 
abgeſchloſſene 8. Geſchäftsjahr, einen Zeitraum von 9¾ Mo⸗ 
naten umfaſſend. Unter der neuen Geſchäftsleitung hat 
der Verein bereits ſchöne Fortſchritte gemacht. Der Umſatz 
ſtieg von Fr. 30,386. 85 auf Fr. 36,383.31. Der Mehr- 
umſatz beträgt ſomit rund Fr. 6000 oder 20%. Der 
Nettoüberſchuß, der den vorjährigen um mehr als Fr. 1000 
überſtieg, betrug Fr. 3049.03 und wurde folgendermaßen 
verwendet: Amortiſation Fr. 500, Einlagen in Reſervefonds 
Fr. 400, Baufonds Fr. 200, Dispoſitionsfonds Fr. 100, 
Rückvergütung an die Mitglieder (7¼ 9%) Fr. 850. 15, 
an die Nichtmitglieder (5%) Fr. 768. 25, Vortrag auf 
neue Rechnung Fr. 230. 63. 

Die Mitgliederbezüge belaufen ſich auf Fr. 11,839. 55 
oder 32%. Wir müſſen hier leider konſtatieren, daß die 
Mitgliederbezüge zu dem Geſamtumſatz in keinem richtigen 
Verhältnis ſtehen. Auch über die Mitgliederbewegung iſt 
wenig Erfreuliches mitzuteilen, da 3 Austritte und nur 
1 Neueintritt zu verzeichnen find, jo daß die Mitgliederzahl 
von 36 auf 34 ſank. Wir möchten unſerm Verbandsverein 
die Frage der Aufhebung der Warenabgabe an Nicht⸗ 
mitglieder ernſtlich zum Studium empfehlen. 
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Der Durchſchnittsumſatz pro Mitglied betrug Fr. 338. 
Von der Zentralſtelle des Verbandes wurden für Fr. 16,000 
Waren bezogen oder 44% vom Geſamtumſatz. Etwas 
ſtark engagiert wurde der Verein durch die im abgeſchloſſenen 
Berichtsjahre vorgenommenen Umbauten, deren Koſten ſich auf 
Fr. 17,300 ſtellten. Mit den diverſen Zuweiſungen ſtellen 
ſich die Bilanzpoſten folgendermaßen: Mobilien Fr. 1526. 45, 
Immobilien Fr. 32,000, Warenvorräte Fr. 17,344. 36, 
Hypotheken Fr. 32,000, Reſervefonds Fr. 3177. 35, Bau- 
fonds 652. 85, Dispoſitionsfonds Fr. 285, Amortiſation 
Fr. 800. 

Biel. Die Einwohnerſchaft der Stadt Biel iſt um 
ein Preßunternehmen reicher geworden. Die dortige Handels⸗ 
geſellſchaft, eine der verſchiedenen zur Bekämpfung des 
blühenden Konſumvereins gegründeten Händlerorganiſa— 
tionen, gibt ſeit einiger Zeit ein „Wirtſchaftliches Volks⸗ 
blatt“ heraus. Wie alle derartigen Blätter, ſoll auch dieſes 
ſein Daſein aus den Inſeraten der Mitglieder friſten; es 
wird gratis in allen Haushaltungen verteilt. 

Auch dieſer krampfhafte Verſuch, in den Köpfen des 
Publikums eine Konfuſion hervorzurufen zu Ungunſten des 
Konſumvereinsweſens und des Genoſſenſchaftlichen Volks— 
blattes, wird mit Sicherheit fehlſchlagen. 

Die Bieler wiſſen zu gut, was ſie ihrer Konſum— 
genoſſenſchaft zu verdanken haben. 

Bremgarten bei Bern. Unſer junger dortiger Ver— 
bandsverein verſendet ſoeben ſeinen erſten Geſchäftsbericht, 
welcher den Zeitraum vom 25. Mai bis 7. Oktober 1906 
umfaßt. Den 39 Gründern haben ſich noch 11 Genoſſen⸗ 
ſchafter zugeſellt, ſo daß der Verein heute 50 Mitglieder 
zählt. Leider iſt aus dem Berichte die Umſatzſumme nicht 
erſichtlich. Der Rechnungsabſchluß ergab einen Ueberſchuß 
von Fr. 352. 33, der folgende Verwendung finden ſoll: 
Zuwendung an den Reſervefonds Fr. 70, Abſchreibung 
am Mobiliar Fr. 20, 8 % Rückvergütung auf Fr. 2871 
eingeſchriebenen Warenbezügen Fr. 228, Vortrag auf neue 
Rechnung Fr. 34. 33. Die Bilanz weiſt u. a. folgende 
Poſten auf: Mobilien 237.90, Warenvorräte Fr. 1939. 65, 
Anteilſcheinkapital Fr. 378, Anleihekapital Fr. 750, Spar⸗ 
kaſſenguthaben der Mitglieder Fr. 284. Sämtliche Mit- 
glieder ſind auf das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ abon- 
niert, das fleißig geleſen wird. 

Herzogenbuchſee. Auch die dortige Konſumgenoſſen— 
ſchaft hat beſchloſſen, von Neujahr ab das Verkaufslokal 
am Sonntag geſchloſſen zu halten, um dem Perſonal die 
wohlverdiente Sonntagsruhe zu verſchaffen. Die Genoſſen— 
ſchaft wird dadurch keinerlei Schaden erleiden, denn bei 
gutem Willen können die Bedürfniſſe des Sonntags mit 
Leichtigkeit ſchon am Samstag gedeckt werden. 

Landquart. Unſer Verbandsverein in Landquart— 
Fabriken berichtet über das am 30. September abgeſchloſſene 
25. Geſchäftsjahr. Die Zahl der Genoſſenſchafter ſtieg von 
122 auf 151. Der Umſatz erreichte Fr. 66,378 gegenüber 
Fr. 55,115 im Vorjahr; es iſt ſomit eine Zunahme um 
Fr. 11,623 oder 21%, zu konſtatieren. Die Jahres- 
rechnung ergab einen Ueberſchuß von Fr. 6,972, 90, welcher 
Betrag folgende Verwendung fand: Rückvergütung von 
1% an die Barzahler Fr. 250. 50, 12% Rückvergütung 
auf die eingeſchriebenen Warenbezüge Fr. 6,157. 20, Rück⸗ 
vergütung auf Fleiſchbezügen (2%) Fr. 165. 75, Vortrag 
auf neue Rechnung Fr. 399. 45. Die Verwaltung bean⸗ 
tragte der Generalverſammlung eine Preisreduktion auf den 
hauptſächlichſten Lebensmitteln in der Weiſe, daß die Jahres- 
rechnung nur noch mit einem beſcheidenen Ergebnis ab- 
ſchließen wird. Der Antrag wird damit begründet, daß, 
nach Anſicht der Verwaltung, „dem einzelnen Konſumenten 
weit beſſer gedient wird, wenn er das ganze Jahr hin- 
durch ſich gute Lebensmittel billig einkaufen kann, als 
wenn er durch zu teures Kaufen dann am Ende des 
Jahres eine höhere einmalige Rückvergütung bekommt.“ 
Der Antrag der Verwaltung, mit dem wir vollſtändig 
einig gehen, wurde von der Generalverſammlung in Er- 


wägung gezogen und einſtimmig zur Durchführung 
gutgeheißen. Wir gratulieren unſerm Berbanbänerän zu 
dieſem Schritt echt genoſſenſchaftlicher Taktik und hoffen, 
daß das gute Beiſpiel bald Nachahmung finden werde. 

Langnau ⸗Gattikon. Unſer dortiger Verbandsverein 
überſendet uns ſoeben einen ausführlichen Bericht über das 
am 31. Oktober abgeſchloſſene 36. Geſchäftsjahr. Die Mit⸗ 
glieberzaßt beträgt gegenwärtig 136 gegenüber 127 im 

orjahre. Es iſt ſomit ein Zuwachs von 9 Genoſſen⸗ 
ſchaftern zu verzeichnen. Der Geſamtumſatz ſtieg auf 
Fr. 104,068, woran die Mitglieder mit Fr. 88,930 parti⸗ 
zipierten. Der Mehrumſatz gegenüber der gleichen Zeit⸗ 
periode 1905 beträgt Fr. 4021 oder 4%. Der Durch- 
ſchnittsumſatz pro Mitglied verminderte ſich von Fr. 652 
auf Fr. 644. Wenn dieſe Verminderung auch kaum 1,5% 
ausmacht und der Durchſchnittskonſum pro Mitglied immer 
noch zu den beſten aller unſerer Verbandsvereine gehört, 
ſo ſollten die Mitglieder es doch als Ehrenſache betrachten, 
auf der Höhe der einmal gewonnenen Poſition zu ver⸗ 
bleiben. Die Jahresrechnung ergab einen Ueberſchuß von 
Fr. 10,066. 78, der folgendermaßen verwendet wurde: 10% 
Rückvergütung auf den eingeſchriebenen Warenbezügen 
Fr. 8893, Abſchreibung auf den Liegenſchaften Fr. 673, 
Saldo auf neue Rechnung Fr. 500. 78. Bezüglich der 
Rückvergütungen bemerkt der Berichterſtatter, daß mehrere 
Mitglieder mit dem Anſatze von 10% noch nicht zu— 
friedengeſtellt werden konnten. Nun beſteht aber der 
Zweck des Konſumvereins nicht darin, hohe Rückvergütungen 
zu erzielen, ſondern das Hauptgewicht ſoll darauf gelegt 
werden, den Mitgliedern Waren beſter Qualität zu mäßigen 
Preiſen abzugeben. Auch ſollte ſtets ein anſehnlicher Teil 
des Ueberſchuſſes zu Abſchreibungen und zur Speiſung 
eines Reſervefonds verwendet werden. Die Mitglieder 
ſollten eben nicht nur an ſich denken, ſondern auch an 
die, die nach ihnen kommen. Dies betrifft allerdings nicht 
nur die Mitglieder unſeres Vereins in Langnau-Gattikon. 
Auch in Hinſicht auf die Bezüge von der Zentralſtelle ließe ſich 
noch eine Beſſerung erzielen. Die Zentralſtelle des Ver— 
bandes iſt ſtets beſtrebt, für die Vereine die günſtigſten 
Lieferungsquellen aufzuſuchen und ſollte deshalb auch wenn 
immer möglich berückſichtigt werden. 

Wir hoffen, daß unſer Verbandsverein in Langnau⸗ 
Gottikon bald auch in dieſer Beziehung an der Spitze der 
Vereine marſchiere. 

Lieſtal. Unſer Verbandsverein in Lieſtal, deſſen Ver- 
waltung ſtets darauf bedacht iſt, den Geiſt genoſſenſchaft— 
licher Zuſammengehörigkeit unter den Mitgliedern zu pflegen 
und deren Wohlfahrt zu fördern, hat in ſeiner letzten Dele— 
giertenverſammlung ein Regulativ für eine Unter- 
ſtützungskaſſe in Sterbefällen angenommen, deſſen 
Wortlaut wir im Nachſtehenden wiedergeben. 

„§ 1. Der ſeitens der Genoſſenſchaft zu leiſtende 
Sterbefallbetrag geſchieht ohne jede Beitragsleiſtung der 
Mitglieder. 

Der Betrag wird nur an diejenigen gewährt, welche 
im $ 3 dieſes Regulativs namhaft gemacht find. 

Eine Verpflichtung zur Zahlung des Sterbefallbetrages 
an dritte Perſonen, Behörden oder Korporationen beſteht 
für die Genoſſenſchaft nicht. Desgleichen iſt jede Verpfän⸗ 
dung und Cedierung desſelben unſtatthaft. 

§ 2. Die Höhe des Sterbefallbeitrages beträgt bis 
auf weiteres: 

a) für Kinder im Alter bis zu 6 Jahren 
b) für Kinder im Alter von 6— 15 Jahren Fr. 15. — 
c) für Mitglieder und deren Ehegatten Fr. 25. — 


$ 3. Auf den Sterbefallbeitrag haben nur Anſpruch: 

a) im Sterbefall eines verheirateten Mitgliedes der 
überlebende Ehegatte; 

b im Sterbefall eines verwitweten oder unverheirateten 
Mitgliedes die unmittelbar zu ſeinem Hausſtand 
gehörigen erbberechtigten Hinterbliebenen; 
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e) im Sterbefall eines unmittelbar zum Hausſtand 
des Mitgliedes gehörigen Kindes bis zum Alter 
von 15 Jahren das Mitglied. 

§ 4. Um den Sterbefallbeitrag erheben zu können, iſt 
neben den Beſtimmungen der SS 3, 5 und 6 dieſes Re— 
gulativs erforderlich, daß das Mitglied 

a) im letzten verfloſſenen Geſchäftsjahre einen buch- 
mäßig nachgewieſenen Mindeſtumſatz von Fr. 300 
erzielte; 

b) am Schluſſe des laufenden Geſchäftsjahres nicht 
ausſcheidet oder ſeinen Austritt erklärt hat. 

§ 5. Die Auszahlung des Sterbegeldes erfolgt ſofort 
an die genügend legitimierten Bezugsberechtigten. 

S 6. Bei abnormaler Sterblichkeit (Epidemien ꝛe.) 
erliegt die Beitragsleiſtung beſonderen Entſchließungen des 
Verwaltungsrates. 

§ 7. Differenzen, welche durch unvorhergeſehene 
Fälle eintreten ſollten, werden durch den Verwaltungsrat 
geregelt. 

§ 8. Das vorſtehende Regulativ 
1. Januar 1907 in Kraft. 

Aenderungen desſelben 
ſammlung.“ 

Dieſes Reglement gereicht der Opferwilligkeit der 
Lieſtaler Genoſſenſchafter zur Ehre und dürfte auch andere 
Vereine anſpornen, dieſen Weg zu beſchreiten. (S. auch 
den Artikel von A. Drexler in dieſer Nummer. ) 

Luzern. (Korr.) Der Allgemeine Konſumverein in Luzern 
hat in ſeiner letzten, von faſt 800 Mitgliedern beſuchten 
Generalverſammlung nach Genehmigung von drei Proto— 
kollen über Verſammlungen des letzten Berichtsjahres das 
Generalverſammlungsbureau beſtellt aus den HH. Widmer, 
Präſident; Arnold, Standesweibel, Vizepräſident, und Koch, 
Aktuar. Die im Ausſtand befindlichen Mitglieder des 
Vorſtandes: Baumgartner, Eſſer, Felix, Rüttimann, Wyder, 
wurden wieder beſtätigt und in die Aufſichts⸗, reſp. Rech⸗ 
nungsprüfungskommiſſion nebſt dem bisherigen Präſidenten, 
Herrn Pfiſter, neu die Herren Frey, Buchhalter, und Häfliger, 
Bankbeamter, gewählt. Bericht und Jahresrechnung pro 
1905/06 wurden genehmigt, jomit kommen Fr. 222,800 zur 
Rückvergütung oder Fr. 8 auf Fr. 100 Konſum. 

Das wichtigſte Geſchäft war der Antrag des Vor— 
ſtandes betr. Errichtung einer Molkerei. Präſident 
Furrer gab genaue Auskunft über die Vorarbeiten. Der 
A. C. v. in Luzern ſoll ein den modernſten Anforderungen 
entſprechendes Milchgeſchäft erſtellen, das einen Milchvertrieb 
von ca. 15,000 Liter täglich bewältigen kann. Die Er⸗ 
ſtellungskoſten ſind auf annähernd 300,000 Fr. berechnet. 
Nach einer lebhaften Diskuſſion, in deren Verlauf mehrere 
Genoſſenſchafter ſich ob der hohen Summe aufhielten, 
wurde dann folgender Antrag angenommen: 

Die Generalverſammlung beſchließt 1. den Bau und 
die Einrichtung einer modernen Molkerei auf dem Areal 
Konſumhof im Koſtenvoranſchlag von bis auf Fr. 300,000, 
ohne Baugrund; 2. dem Vorſtande iſt zu dieſer Anlage 
ein Kredit bis auf Fr. 300,000 zu bewilligen mit der Voll⸗ 
macht, die Geldmittel hierfür nach ſeinem Ermeſſen zu be— 
ſchaffen; 3. das Milchgeſchäft wird als ein für ſich jelb- 
ſtändiger Geſchäftszweig geführt; 4. für die Beträge der 
Milchbezüge wird vorerſt keine Rückvergütung geleiſtet. 
Allfällige Ueberſchüſſe find zu Abſchreibungen, zur Kapital- 
amortiſation des Milchgeſchäftes und eventuell zur Ver 
billigung des Milchpreiſes zu verwenden; 5. der Vorſtand 
iſt mit der Ausführung beauftragt. 

Unter dem Geſchäfte: Allfällige Anträge, wo der eine 
oder andere noch manches anzubringen pflegt, wurde 
verſchiedenes vorgebracht, was nicht von Belang war. 
Gerne werden die Mitglieder vernommen haben, daß des 
Vorſtand ſich ſchon längere Zeit mit der Einführung der 
Schuhgeſchäftes befaßte, dieſelbe aber der Erſtellung der 
Molkerei nachſtellen mußte. Kommen wird es aber nun 
doch in ziemlich kurzer Friſt. 
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Ein genoſſenſchaftliches Tageshotel. Die uner— 
müdliche Unione eooperativa in Mailand iſt im Begriffe, 
eine neue nützliche Einrichtung zu ſchaffen, nämlich Unter⸗ 
kunftsräume für Leute, welche im Laufe des Tages nach 
Mailand kommen, dort ihre Geſchäfte erledigen und am 
Abend wieder nach Hauſe zurückkehren. Es ſoll den Gäſten 
die Möglichkeit geboten werden, in dem Tageshotel ihr 
Gepäck abzulegen, ſich zu reinigen, allfällige Korreſpondenzen 
zu erledigen, Führer, Pläne u. ſ. w. zu konſultieren, Pakete 
zu machen und zu ſpedieren, das alles für 50 Rappen, 
während für dieſe Bequemlichkeiten bisher oft mehrere 
Franken ausgelegt werden mußten. 

Das Hotel, das in die Straße Silvio Pellico zu liegen 
kommt, ſoll im Mai eröffnet werden. 

— Eine Schule für Genoſſenſchaftsperſonal. 
Wir haben an dieſer Stelle unlängſt berichtet, daß der 
große Turiner Konſumverein Alleanza cooperativa eine 
Schule zur Heranbildung von tüchtigem Ladenperſonal 
eröffnet habe. Wie wir in dem Organ des Mailänder 
Konſumvereins Unione cooperativa: II nostro Giornale. 
leſen, unterhält auch dieſer Verein ſeit 1896 Unterrichts⸗ 
kurſe für Lehrlinge. Statt daß nun aber dieſe Kurſe, wie 
bisher, nach Feierabend ſtattfinden, ſollen ſie von nun an 
am Tage in die Arbeitszeit eingeſchaltet werden, je eine 
Stunde pro Tag, ferner zwei an Sonntagen. Es wird 
Unterricht erteilt in Italieniſch, Arithmetik, Franzöſiſch, 
Buchhaltung und Schönſchreiben. 


Verbandsnachrichten. 


Der Verbandsvorſtand hat am 22. Dezember in 
Baſel eine Sitzung abgehalten. Folgendes ſind die wich— 
tigſten der gefaßten Beſchlüſſe: 

A. Wahlen. J. Zum Verbandsvertreter für die Weſt⸗ 
ſchweiz mit Sitz daſelbſt: Herr William Kradolfer in 
Morges mit folgenden Funktionen: 

I. Vertretung des Verbandes in der franzöſiſchen 

Schweiz; 

2. Beſuch der Verbandsvereine in der franzöſiſchen 
Schweiz; 

3. Aufſicht über die eventuell in der franzöſiſchen 
Schweiz zu errichtenden Lagerhäuſer. 

II. Zum Verbandsvertreter mit Sitz in Baſel: Herr 

M. Fallet, von Dombreſſon, mit folgenden Funktionen: 

1. Redaktion von „La Cooperation“ und „La Coope- 
razione; 

2. Abfaſſung von größeren franzöſiſchen und eventuell 
auch deutſchen Korreſpondenzen und Berichten aller 
Art; Beſorgung der italieniſchen Korreſpondenz; 

3. Uebernahme von Vorträgen, namentlich ſolchen in 
franzöſiſcher und eventuell auch in italieniſcher 
Sprache; 

4. Bearbeitung des deutſchen und franzöſiſchen Textes 
für den Warenbericht, unter Leitung der Verwaltung 
und, ſoweit ſpezielle Branchenkenntniſſe erforderlich 
ſind, nach Skizzen der verſchiedenen Abteilungen. 

Der Warenbericht ſoll mindeſtens dreimal per Woche, 
oft aber täglich erſcheinen und ſoll enthalten: 

a) Allgemeine Berichte über den Wareneinkauf und die 

Warenkunde; 

bh) Mitteilungen aus dem Laboratorium; 

e) Berichte über die Marktlage in den verſchiedenen 
Artikeln; 

d) Sämtliche Preisnotierungen; 

e) Börſenkurſe und Originalnotierungen. 
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III. Zum Verbandsvertreter mit Sitz in Pratteln: 
Herr J. Habegger, zur Zeit Vorſteher der Schlächterei 
des X. C. V. in Baſel, mit folgenden Funktionen: 

1. Aufficht über die Liegenſchaft in Pratteln im all- 

gemeinen; 

2. Leitung der verſchiedenen in Pratteln einzurichtenden 
diſtributiven und produktiven Betriebe; 

3. Vorbereitung der Einkäufe, die ſpeziell für die 
Niederlage Pratteln reſp. deren verſchiedene Branchen 
notwendig ſind. 

J. Ausbau der Niederlaſſung in Pratteln. 


B. Wünſche der franzöſiſchen Verbandsvereine. 
In Bezug auf die in Nr. 32, Jahrgang 1906, des „Schweiz. 
Konſumverein“ mitgeteilten, an der Konferenz der Delegierten 
des X. und XI. Kreiſes in Neuenburg geäußerten Wünſche 
zu Handen des Verbandsvorſtandes wurde beſchloſſen: 

1. Die bezüglich der Delegiertenverſammlungen ge⸗ 
äußerten Wünſche ſollen nach Möglichkeit bei der Ausar- 
beitung eines Reglements über die Delegiertenverſammlungen 
Berückſichtigung finden. Es bleibt den Verbandsvereinen 
überlaſſen, diejenigen Wünſche, die in dieſem Reglemente nicht 
erfüllt ſind, zu formulieren und der Delegiertenverſamm— 
lung, die über das Reglement Beſchluß zu faſſen haben 
wird, als Antrag zu unterbreiten. 

2. Der Wunſch, es ſolle der Verbandsvorſtand aus 
17 Mitgliedern beſtehen, wovon 4 aus der romaniſchen 
Schweiz zu wählen wären, ſowie ferner der Wunſch, daß 
von den Mitgliedern der Verbandsdirektion nur noch 3 in 
Baſel und die beiden übrigen in der deutſchen reſp. in der 
romaniſchen Schweiz ihren Wohnſitz haben ſollen, involviert 
eine Statutenänderung. Der Verbandsvorſtand erklärt, 
daß er von ſich aus nicht in der Lage iſt, der Delegierten- 
verſammlung eine Statutenänderung in dieſer Richtung 
zu empfehlen und überläßt es den welſchen Verbands- 
vereinen, eventuell hierzu die Initiative zu ergreifen. 

3. Bezüglich des Wunſches, daß in der franzöſiſchen 
Schweiz ein eigenes Verbandsſekretariat einzurichten ſei, 
erachtet der Vorſtand, daß demſelben wegen der Statuten 
und aus praktiſchen Gründen nicht entſprochen werden 
könne. Dagegen iſt die Wahl eines Redaktors aus der 
franzoͤſiſchen Schweiz für La Cooperation bereits erfolgt 
(ſiehe Wahlen ). 

J. Der Verbandsvorſtand hat ebenfalls die Wahl 
eines Verbandsvertreters mit Sitz in der franzöſiſchen 
Schweiz getroffen ſiehe Wahlen). 

C. Der Verbandsvorſtand hat im weitern mit Genug⸗ 
tuung Kenntnis genommen von einem Schreiben des Ver— 
bandsvereins in Turgi, wonach dieſer auf das alte nicht 
rückzahlbare Mitgliederguthaben, das er noch an 
den Verband hatte, verzichtet. Es wird dabei vom Zentral⸗ 
vorſtand der Wunſch geäußert, es möchten auch die drei 
Vereine, die noch im nämlichen Falle ſind, dem Beiſpiele 
des Vereins in Turgi und anderer Vereine folgen und 
ebenfalls auf dieſes Guthaben verzichten. 

D. Obligationen. Der Vorſtand beſchließt, den In⸗ 
habern der in nächſter Zeit fällig werdenden Obligationen 
zu 41,0%, die Wahl zu laſſen, dieſe Papiere zur Rück⸗ 
zahlung vorzulegen oder ſie gegen Obligationen zu 4% 
auszuwechſeln. Im ferneren wird beſchloſſen, auch ferner⸗ 
hin Obligationen zu 4% entgegenzunehmen. 

Am Schluſſe der Sitzung begaben ſich die Mitglieder 
des Zentralvorſtandes nach Pratteln zur Beſichtigung des 
nun im Rohbau fertig erſtellten Lagerhauſes. Ein Gan 
durch das 9 Böden haltende Gebäude, das ſich as 
äußerlich ſehr vorteilhaft präſentiert, überzeugte die Mit- 
glieder von der Zweckmäßigkeit der Raumeinteilung und 
der Solidität des Baues. 

Mögen die mächtigen Pfeiler des neuen Verbands— 
Lagerhauſes ein Sinnbild ſein und bleiben der unmandel- 
baren Solidarität der ſchweizeriſchen Konſumgenoſſenſchafter. 

* * 


* 
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r Normalſtatuten. Da die gegenwärtige Zeit 
allgemeiner Teuerung allenorts die Konſumenten zum Zus 
ſammenſchluß veranlaßt, werden wir ſehr häufig um die 
Zuſendung unſerer Normalſtatuten für Konſumvereine er- 
ſucht. Nun iſt aber unſer Vorrat vollſtändig erſchöpft, 
weshalb wir die Vereine, die etwa noch im Beſitze von 
ſolchen Statuten ſind, bitten, ſie dem Sekretariate zur 
Verfügung ſtellen zu wollen. Zum voraus beſten Dank. 


* * 
* 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 
28. Dezember beſchloſſen, als Mitglied in den Verband 
aufzunehmen: 
Société coopèrative de consommation „La Ruche“ 
in Villeneuve, 
Genoſſenſchaft, gegründet am 23. September 1906, 26 
Mitglieder, eingetragen im Handelsregiſter am 22. De⸗ 
zember 1906, zugeteilt dem Kreiſe X Vorort Genf). 


Propaganda. Im Monat Dezember ſind folgende 
Vorträge abgehalten worden: 
Dezember ı Vortrag in Mels (Ref. Hr. Ulrich Meyer 
E 5 Goldach 5 


A 5 7 „ Seen-Kollbrunn Ref. Hr. E. Hof 
8. R „Appenzell (Ref. Hr. Ulrich Meyer) 
5 9. 5 „Großhöchſtetten (Hr. Fr. Thomet) 
5 15. = „ Arbon (Ref. Hr. Ulrich Meyer 
„ Sl: 5 = Dbergerlafingen (Ref. Hr. E. Hof 
as} 5 Lützelflüh a 


Im ganzen wurden während des Jahres 1906 
57 Vorträge abgehalten, dazu noch 26 Vorträge über das 
Lebensmittelpolizeigeſetz. 


Inhalt der Nr. 1 der Wochenausgabe vom 4. Jan. 1907. 


Kaufkraft und Handelsverträge. Die Ereigniſſe der 


Woche. — Volkswirtſchaftliche Nachrichten. Genoſſen⸗ 
. Chronik. — Vermiſchtes. Aus den Behörden 
des A. V. — Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 1 der Hauptausgabe vom 5. Jan. 1907. 
An unſere Leſer. Zur Kritik des Konſumvereins⸗ 


weſens. 


Zur Beherzigung. — Ein kompetentes Urteil 


über Rabattmarkengeſellſchaften. — Kredit. — Die Handels- 
flotte der Welt. — Nachrichten aus dem Genoſſenſchafts- 
leben. — Genoſſenſchaftliche Rundſchau. Unſer Küchen- 


geſchirr. Die Verwendung von Hülſenfrüchten. — 
Poeſie. Vermiſchtes. Feuilleton. 


— . N | 


Wir benachrichtigen die Leſer unſeres Blattes 
hiermit höflich, daß das 


+ + 
Inhaltsverzeichnis 
zum Jahrgang 1906 
des Schweiz. Konſum⸗ 
in nächſter Woche erſcheinen wird. 

Wir bringen davon, wie üblich, je 2 Exemplare 
an unſere Verbandsvereine zur Verſendung. 

Alle Beſteller von Einbanddecken erhalten eben 
falls ohne weiteres die entſprechende Anzahl von 
Inhaltsverzeichniſſen zugeſandt. 

Wir halten ferner ein Exemplar für jeden 
Abonnenten unſeres Blattes unentgeltlich zur Ver— 
fügung und bitten Intereſſenten, die Zuſendung 
des Inhaltsverzeichniſſes zu verlangen. 

Bei Beſtellungen von Inhaltsverzeichniſſen und 
Einbanddecken bitten wir, ſich der Beſtellkarte zu 
bedienen, die der Nummer 52 des letzten Jahrgangs 
beigelegt war. 


Verein 


Sekretariat 
des Verbands ſchweiz. Konfumvereine, 
Baſel, 14 Thierſteinerallee. 


a 


Ein Propagandamittel ı vornehmſter Art bildet 
die reich illuſtrierte Broſchüre „Der Verband ſchweiz. Kon⸗ 
ſumvereine, dargeſtellt in ſeinem Werden, Weſen und Wirken 
von Dr. Hans Müller.“ Zu beziehen in den Konſum 
vereinen, in der Buchhandlung des Grütlivereins und bei 
dem Verbandsſekretariat. 


Milch. -Chocolade 
Grösster Absatz der Welt. 


Sof DIE GANZE WELT 


Adreſſentafel empfehlenswerler Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 

Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Viel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. 3. Burrus 
Poncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elijah) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Tabak-, Cigarren- u. Kaffee-Eſſenzfabrik J. G. Geiſer, Langenthal. 
Spezial.: Helvetia Cigarren, Berner Bouts, Kiel Ia. u Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, ofien und in Packeten. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 


Toscana & Cavour 
(fondee en 1847). 
Specialit6 en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Genoffenfcafts-Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Nauchtaballe in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


chürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Gſfengfſabrinm 


ervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs, 
Maison fondde eu 1832. 


Weber Höhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik, 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Cigarrenfabrit Hediger & Cie. A.-G., Reinach Aargau) 
Spezialmarken Habana, Brillant, Delicado & EI Tropo 
allgemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 


Chocolat * FREY * Cacao 


feinste Fondantchocoladen. 


GRISON Chocolat — Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. 


Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 
Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Viscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe 


„ Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 
bli 


S. Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


CHOCOLAT 


MILKA 


CACAO VELMA 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865.) 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huſten⸗ 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


N Confitüren & Seite; 
Semüsecongerven 
Sompstesfrüchte 


Fruchtsyrupe 
LENZBURG *- Re 


Conservenfabrik 


M. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Brösil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide- 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt 


Conſervenfabrik Seethal. A.-G., Seon (Aargau). 
Feinfte Conſituren. 
Gelses, Sirupe, eingemac hte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Couserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpuree, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten 
Billigſte Preiſe. 


abrik von 


8 Suppen Würze 
Bouilſon-Kapseln MAGGIS 
Suppen-Rollen - Nieren, 
mit dem Kreuzstern Kempttal 
Die Hlalsfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kathreiners 


Maljkaffee, ſämtliche Haſerproduſtte. In Schachteln von / u. U kg. 
Kinderhafermehl „Marte Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 


Nahrungsmittelfabriken C. 5. Knorr. A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt 
Fabrik Bern. 
„Kindermehl enthält beſte 
Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
28lahrig Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen 


GALACTINA 


Romantour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 


liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Erſte Zürcher een u. Butterfiederei 
Vogel. 
Süße und geſottene Margarine, wie Koch- und Speiſefett. Lieſerant 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


Schenker & Snanz, Zürich 
Butterſiederei, Margarine-, Koch- und Pflanzenſettfabrik mit Dampf- 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine, Koch-, Speiſe- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be⸗ 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Baſel 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten - 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Baſel 


Stearinkerzen- und Seiſfenfabrik. 
Spezialität: Bafilist-Seife. n 
Luzern. 


Nierenfett Marke 
Chem. Induſtrie A.-G. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak-Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗ 
Glätte- und Putzpräparate. 
Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (JLippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
it vorzüglich zum waſchen. 


.. v... . — — 
Hemy's Stärkefabriken in Wugmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 

Marten „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinſteren WU 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtsterzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. Y. Veter-Riedweg & Cie., Tuzern. 


Seifenfabrik Gebrüder Schnyder & Cie., Viel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose, 
Schnyders Teigjeife in Metallverpackung 


Geifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs⸗, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Skearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tagerweilen. 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem. techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin-⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Links Fettlaugenmehl 


— zz m 

Ernfi Herrmann & Co., Aller. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
putzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u flüſſig, Boden-Creme 
Ela f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


—— 
— — 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A. Alter-Balſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 


empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität 


GEBR. 


Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


WEILENMANN A. 6. VELTHEIM-WINTERTHU 


TEIGWARENFABRIKENin 


® Veltbeim &Rykon © 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. Paniermehlfabrik. 


9: In-Albon-forenk, 

Weineſſig- und Weinſenf-Fabrik. 

Lieſerant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


. — . . 
A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
— ...... ——.. 


Sabel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Bafel, 


lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzvomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 
Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte qua- 


Schuhfabrik Srittnan Aargau), A.-G. 
von den namhaſteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Boßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederiett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzſett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Tupographenbundes, Baſel,. 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d Schweiz. Genödſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Drudarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Bester Kaffeezusatz ®@ 
Heinr. Franck Söhne, 
— Basel — 


Schutzmarke Kaffeemühle 


Mech. Korkwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 


Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


> > * — 
Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Hutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichje; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannexin, Wagenfett, Leder- 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Cid-Ledereréme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛe: 


H. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portfannen für Cafe, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
Backofen-Fabrit. Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biseuit⸗Fabriten. 


lle Maschinen und Gerätschaften, Formen 
und Bedarfsartikel für den Bückereibetrieb 
liefert billie in nur vorzüglichen Qualitäten 
EMIL BEUTEL, Basel, Spezialgeschäft 


für Bäckerei- und Konditorei-Einrichtungen. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karken, Zündwarenfabrik ge⸗ 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 


Brillant Zundhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündholzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Brillant - „Kronen“ Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen etc. Wandtafeln. 


A CICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ SENF 
iv 


} A 


ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
HELVETIA LANGENTHAL 


J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 
— — — — — — — 


Schweizeriſche Korbwarenfabrin M. Ehrenſperger & Lie. 
in Zürich. 
Beſte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel für 
Küche und Haushaltung. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Boſel. 


